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                          Anrede! 

 

ich freue mich sehr, heute gemeinsam mit 

Ihnen den Startschuss für unsere Social-

Media-Kampagne zur „Sicherheit am und 

im Wasser“ zu geben. 

 

Bayern ist ein Land mit wunderbaren Seen, 

Flüssen und Bädern. Ob Chiemsee oder 

Ammersee, Isar oder Donau, der Main, 

Brombachsee, oder einer unserer vielen 

Badeseen: Unsere bayerischen Gewässer 

sind ein Stück Lebensqualität. Sie stehen 

für Erholung, Freizeit und Naturgenuss. 

 

Gerade im Sommer zieht es viele Men-

schen wieder ans Wasser. Familien mit 

Kindern, Jugendliche und Senioren. Das 

gehört zu Bayern dazu. 

 

Klar ist aber auch: Wasser kann gefähr-

lich werden. Und zwar schnell, leise und 

oft völlig unerwartet. Ein kurzer Moment 

der Unachtsamkeit, der Selbstüberschät-

zung oder ein Sprung ins unbekannte Ge-

wässer kann schlimme Folgen haben. 

Einleitende 

Worte 

Ursachen 
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Die aktuellen Zahlen zeigen deutlich: Wir 

müssen dieses Thema ernst nehmen. 

Denn hinter jeder einzelnen Zahl steht ein 

Mensch: Familienangehörige, Bekannte 

und Freunde.  

 

Im vergangenen Jahr (2025) kamen in Bay-

ern insgesamt 84 Menschen durch Ertrin-

ken ums Leben. Im Jahr davor (2024) wa-

ren es 70. Das ist ein spürbarer Anstieg. 

 

Besonders deutlich ist die Lage in den 

Sommermonaten (Juni bis August 2025: 53 von 

84 Todesfällen durch Ertrinken). Das zeigt: Die 

vermeintliche Erfrischung kann schnell 

zur tödlichen Gefahr werden. 

 

Die meisten Todesfälle gab es an Seen 

und Flüssen. Gerade freie Gewässer ber-

gen also besondere Risiken. Ein See ist 

kein kontrolliertes Schwimmbecken und 

ein Fluss kein Freibad. Dort gibt es keine 

gleichmäßige Tiefe, keine klare Sicht, 

keine Beckenränder und nicht immer eine 

Aufsicht.  

Gefahren 

Folgen 

 
Todesfälle durch Ertrinken 
2025 (Zahlen DLRG) 
 
Zahlen in Klammer beziehen 
sich auf das Vorjahr  
 
Gesamt 
2025: 84   (70) 
2016: 91 (112) 
 
Monatsverteilung 
 
Januar:   1   (2)  
Februar:   6   (4) 
März:    3   (2) 
April:    3   (4) 
Mai:    4   (3) 
Juni:  22 (11) 
Juli:  12   (9) 
August: 19 (18) 
September:   4   (9) 
Oktober:   2   (3) 
November:   5   (2) 
Dezember:   3   (3) 
 
Häufigkeitszahl 
 
Auf Basis der jährlichen Bevöl-
kerungsfortschreibung 
 
2025: 0,63 (Zensus 2022) 
2024: 0,53 (Zensus 2022) 
 
2016: 0,70 (Zensus 2011) 
 
 
Hinweis: Suizide sind in den 
angegebenen Zahlen 
nicht enthalten.  
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Betroffen sind alle Altersgruppen, auch 

Kinder (6) und Senioren (33). Das geht ei-

nem besonders nahe. Denn vor allem Kin-

der sollen Freude am Wasser haben. Sie 

sollen planschen, baden, schwimmen ler-

nen und unbeschwerte Sommertage erle-

ben können. Sie brauchen am Wasser 

deshalb unsere volle Aufmerksamkeit. 

 

Sicherheit am Wasser beginnt nicht erst, 

wenn jemand in Not ist. Sicherheit beginnt 

vorher. Sie beginnt mit Aufmerksamkeit 

und Vorsicht.  

 

Meine Damen und Herren, genau hier 

setzt unsere Präventionskampagne an. 

 

Wir wollen informieren und sensibilisie-

ren. Und wir wollen möglichst viele Men-

schen erreichen. Nämlich dort, wo sie 

heute Informationen aufnehmen: in den 

sozialen Medien. 

 

Unsere gemeinsame Social-Media-Kam-

pagne mit der Bayerischen Wasserwacht 

Social Media 

Statistik 

 
Todesfälle durch Ertrinken 
2025 (Zahlen DLRG) 
 
Zahlen in Klammer beziehen 
sich auf das Vorjahr (2024)  
 
Altersverteilung  
 
81+ Jahre: 11   (9) 
71-80 Jahre: 16 (14)  
61-70 Jahre: 10 (10)  
51-60 Jahre:   7 (11)  
41-50 Jahre:   4   (7)  
31-40 Jahre:   7   (5)  
21-30 Jahre: 11 (10)  
11-20 Jahre:   8   (1)  
01-10 Jahre:   6   (1) 
Ohne:    4   (2) 
 
Geschlecht 
 
Männlich: 66 (56) 
Weiblich: 17 (14) 
Unbekannt:   1   (0) 
 
Nach Ertrinkungsort: 
 
See:   47 (24) 
Fluss:   25 (27) 
Schwimmbad:   4   (1) 
Bach:     4 (11) 
Kanal:     3   (2) 
Teich:     0   (1) 
Sonstige:    1   (4) 
 
Hinweis: Suizide sind in den 
angegebenen Zahlen 
nicht enthalten.  
 

Videoserie 
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und der DLRG Bayern zeigt praxisnah 

und verständlich, worauf es am und im 

Wasser ankommt. Das ist moderne Prä-

ventionsarbeit. Kurz, verständlich, an-

schaulich und lebensnah. 

 

Unsere Botschaft ist klar: Genießen Sie 

unsere bayerischen Gewässer. Aber neh-

men Sie die Gefahren ernst! 

 

Außerdem gilt: Wer helfen will, muss an 

den Eigenschutz denken. Niemandem ist 

geholfen, wenn aus einem Notfall zwei 

Notfälle werden. 

 

Deshalb: Hilfe holen, Notruf absetzen, 

Rettungsmittel nutzen, andere aufmerksam 

machen und nur dann selbst ins Wasser 

gehen, wenn man sich nicht selbst in Le-

bensgefahr bringt. 

 

Meine Damen und Herren, Bayern ist 

stolz auf seine Hilfs- und Rettungsorga-

nisationen. Unsere Wasserretterinnen 

und Wasserretter der Wasserwacht Bay-

Dank  

Eigenschutz 

beim Helfen 
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ern und der DLRG Bayern stehen bereit, 

wenn andere Hilfe brauchen: 

 Sie retten Menschen aus Seen, Flüs-

sen und Bädern, 

 leisten Erste Hilfe, 

 unterstützen im Katastrophenschutz  

 und sichern Veranstaltungen ab. 

 

Dafür trainieren sie regelmäßig und bil-

den andere aus. Häufig ehrenamtlich und 

in ihrer Freizeit, aber immer hochprofes-

sionell.  

 

Das verdient höchsten Respekt! Das ist 

gelebter Zusammenhalt und gelebte 

Sicherheit. Sie repräsentieren Bayern von 

seiner besten Seite. Dafür ein herzliches 

Vergelt‘s Gott!  

 

Mein Dank gilt auch Robert Augustin, 

Landesgeschäftsführer des Bayerischen 

Roten Kreuzes, der das gesamte BRK und 

damit auch die Wasserwacht Bayern reprä-

sentiert. 
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Ebenso danke ich der Ortsgruppe Mün-

chen West für die Mitwirkung an der Social-

Media-Kampagne.  

 

Des Weiteren danke ich Jürgen Temmler, 

Vizepräsident der DLRG Bayern sowie 

dem DLRG Ortsverband München-Mitte, 

der ebenso mitwirkt. 

 

Klar ist: Die DLRG und die Wasserwacht 

Bayern sind tragende Säulen unseres 

bayerischen Hilfeleistungssystems. Das 

Bayerische Innenministerium investiert 

daher kräftig in Ausstattung und Tech-

nik (u.a. Einsatzfahrzeuge, Rettungsboote und Digital-

funkgeräte). So hat der Freistaat Bayern im 

Haushalt 2024 und 2025 rund 13,5 Millio-

nen Euro zur Verfügung gestellt. Für 2026 

sind weitere knapp 6 Millionen Euro ein-

geplant. 

 

Meine Damen und Herren, abschließend 

betone ich: Die beste Rettung ist die, die 

gar nicht erst notwendig ist. Darum ist 

Prävention so wichtig.  

 

Sie haben Herrn Temm-

ler 2020 das Steckkreuz 

als höchste Auszeich-

nung der Deutschen Le-

bens-Rettungs-Gesell-

schaft (DLRG) verliehen 

– Aushändigung durch 

ROB) 

Schlussworte 

Investitionen  
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Genau deshalb gibt es unsere Social-Me-

dia-Serie. Sie kann Wissen vermitteln, Be-

wusstsein schaffen und zum richtigen 

Verhalten motivieren. 

 

Für mehr Sicherheit am und im Wasser! 


